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Ein weiterer fröhlicher Höllenurlaub in der Harrow Bay.

BEGLEITEN SIE DIE SHERIFFIN von Harrow Bay, die Weihnachten mit ihrem halbdämonischen Ehemann, ihrer Tochter, Mutter, Großmutter und erwarteten - und unerwarteten - Gästen feiert. Kehren Sie zurück nach Harrow Bay für ein kurzes und süßes Weihnachtserlebnis.

"Der Truthahn verspätet sich ein wenig", sagte Willa, als sie in das Wohnzimmer des Hauses eilte, das sie mit Ben teilte. Sie waren Gastgeber des Weihnachtsessens.

"Ich habe dir gesagt, du sollst es vor drei Tagen auftauen", sagte Isabel nicht sehr hilfreich.

"Ja, Mutter", sagte Willa mit einem starken Anflug von Verärgerung. "Es tut mir leid, dass ich so viele Stunden in der Bibliothek arbeiten musste. Vielleicht hättest du den Truthahn selbst aus dem Gefrierfach in den Kühlschrank bringen können?" 

Isabel spottete. "Ich habe auch ein Leben, Mädchen."

Jody tauschte amüsierte Blicke mit ihrem Mann aus. Drake grinste und hatte sichtlich Spaß an der Show, was typisch für ihre Mutter und Großmutter war. Sie ließen sich von einer Kleinigkeit wie Weihnachten nicht aus der Ruhe bringen. 

Bethany gluckste und fuchtelte mit den Armen. Sie sah zu Boden und winkte mit der Hand. Mit ihren vierzehn Monaten sprach sie noch nicht viele Worte, aber sie lächelte und gestikulierte gern. Wenn sie richtig aufgeregt war, blitzten ihre Augen rot auf und verrieten die Dämonen-DNA, die sie von Drake geerbt hatte, der ein Halbdämon war. Glücklicherweise schienen die meisten Menschen in Harrow Bay nichts davon zu bemerken, oder sie zwangen sich absichtlich, es nicht zu sehen, wenn sie über die übernatürliche Natur ihrer Stadt im Unklaren bleiben wollten.

"Wer kommt noch?", fragte Ben, als er neben dem großen Esstisch stand, den Isabel mit Magie vergrößert hatte. Zum Erstaunen aller hatte der Zauberspruch, den sie im Internet gefunden hatte, tatsächlich funktioniert und den Tisch groß und stabil gemacht. Er hatte mehrere Weinflaschen und einen Korkenzieher vor sich stehen. "Ich muss wissen, wie viele Flaschen ich öffnen muss, damit sie anfangen zu atmen." 

"Man muss nur den Rotwein atmen lassen", sagte Isabel. "Ich habe gerade Weißwein von Miri gekauft, also kannst du auch warten, bis alle da sind."

"Kommen Miri und Hersch?", fragte Jody. Bethany spielte gerne mit ihrem Sohn Jack.

"Dieses Jahr nicht. Sie fahren zu Miris Eltern, und die leben in Seattle." Das kam von Isabel, die Hersch am nächsten stand.

"Bethany wird traurig sein, wenn sie nicht mit Jack spielen kann." Bevor Jody noch etwas sagen konnte, läutete es an der Tür. "Ich schätze, du hast noch mehr Besucher?"

"Wahrscheinlich werden es die Kinder sein", sagte Ben. Er meinte damit wohl seinen Sohn mittleren Alters, seine Frau und zwei Enkelkinder, von denen eines Jodys Stellvertreter war. 

"Ich gehe schon", sagte Drake, da er der Tür am nächsten war. Er stand von der Couch auf und ging hinüber, um sie zu öffnen, und er klang ein wenig überrascht, als er sagte: "Hallo."

"Ich habe deine Einladung erhalten", sagte Amara. Sie trat über die Schwelle und zog Luc mit sich. Ihr Arm war um den seinen geschlungen, und sie sahen sich vertraut an.

Jody konnte die Überraschung von Drake verstehen. Er hatte wahrscheinlich nicht erwartet, dass Amara ihren Freund, den Teufel, zum Weihnachtsessen mitbringen würde. Wenn Luc sich unwohl fühlte, zeigte er keine Anzeichen dafür. Er schlenderte ins Wohnzimmer, setzte sich sofort auf einen freien Sessel und nickte Jody zu. "Sheriff Shaw."

"Luc", sagte sie vorsichtig. Sie musste daran denken, wie er ihre Hochzeit platzen ließ und wie er sie dazu gebracht hatte, diesen schrecklichen Vertrag zu unterschreiben, aber am Ende war alles gut gegangen, und das Wichtigste war, dass sie Drake zurückbekommen hatte und ihr Kind behalten konnte. Bei diesem Gedanken wanderte ihr Blick zu Bethany, und auch Luc folgte ihr mit seinem Blick.

Er lächelte ihre Tochter an und winkte mit dem Finger. Es war ein überraschend charmanter Zug des Königs der Hölle. Er grinste Bethany an, und sie grinste zurück. Als sie dies tat, wurden ihre Hörner sichtbar. Sie hatte noch nicht gelernt, ihre Phasenkräfte zu kontrollieren, und das konnte noch eine Weile dauern. In der Zwischenzeit hüllten Drake oder Jody sie normalerweise in einen Glamour-Mantel, wenn sie in der Öffentlichkeit unterwegs waren, aber zu Hause gab es keinen Grund dazu. Jeder war mit ihren Fähigkeiten und ihrem Aussehen vertraut.

"Sie ist ein ganz süßes Ding", sagte Luc. Er sah einen Moment lang ein wenig wehmütig aus und warf Amara einen flehenden Blick zu.

Sie schüttelte nur den Kopf und sah weg, aber sie lächelte. Offensichtlich hatte sie noch nicht entschieden, dass es an der Zeit war, ein Kind mit ihm zu bekommen. Da sie buchstäblich eine Ewigkeit Zeit hatten, gab es für sie keine Eile.

Jody verging vor Neugierde, also rief sie Amara zu: "Könntest du mir helfen, ein paar Drinks zu machen?"
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